
Eine Auswahl des deutschen Kara-
te-Bundesleistungszentrum Ravens-
burg, unter Leitung von Bundestrai-
ner Günter Mohr (6.Dan) besuchte
Japan auf der Suche nach den Wur-
zeln der Kampfkunst.
Teilnehmer der 13köpfigen Delega-

BT Günther Mohr wollte ein origina-
les Schwed kaufen. Nach mehreren
Vermittlungshilfen der jap. Gastge-
ber wurden er und J. Mayer von Ko-
token Kajihara, Tl Jahre, dem Soke
(Oberhaupt), der Schwertschleifer
von Japan eingeladen. Hier wurde

Auswahl um Bundestrainer Günter Mohr
besuchte ,Iapan

Weltklassekata (Formen)-läufer trai-
nierten im Einzeltraining parallel zur
(kämpfenden) Trainingsgruppe.
Scheidet ein Mitglied aus dem akti-
ven Sportleben aus, wird er Teil der
,,Obikai" Gemeinschaft . Ahnlich einer
Studentenvettindung fühlt sich hier
der,,Ehemalige" noch zugehörig und
behält seine Titel (2.B.: Sensei).
Eben jene Universitätsprofessoren,
Firmenmanager, etc., des Obikai
waren es, die für die Unterkunfl und
Verpflegung der deutschen Gäste
aufkamen.
Die deutsche Gruppe mit Bundesli-
gakämpfern und den zwei B-Natio-
nalkadermitgliedern Lazar Boskovic

und Philipp Hummel, trai-
nierte mit den Unimei-
stern, die auch aus an-
deren Unis weit anrei-
sten. Diezwei deutschen
mitgereisten Karateda-
men Nicole und Simone
kämpften u.a. mitderam-
tierenden Weltmeisterin
von 1996. In den Ver-
gleichskämpfen ging es
sehrdynamiscfiund han

von den Händen ausgehenden En-
ergielinien. die zu Kopf -nd nneren
Organen führen und so für Vitalität
und hohes Alter verantwofilich sind.
Am nächsten Abend war man Gast
einer Vorführung im Dolo von Goju-
Ryu - Begründer Kanryu Higaonna.
Bekannt isi sein verstoöener Schü-
lerChojun Miyagi. Dessen Schüler
Eiicchi Miyazato, über BOjährig, lei-
tete die Demonstration. Hrer rvurde
neben dem Karate, daß besonderen
Wefiauf dieAtmung legt. auch tradi-
tionelle Kraftübungen mit gefullten
Tonkrügen, Eisenstangen und Stein-
hanteln gezeigt.

Karafu-Anfurschiede
Japan za 0kinawa
Deutlich wurden die Untersch ede
zwischen dem Jap. Mutter-Festland
und zu Okinawa in den verschrede-
nen Stilrichtungen, also den Ausprä-
gungen. Während in Japan Wado-
Ryu, Shotokan, ShitoRyu und Gojo-
Ryu am verbreitesten sind. findet
man in Okinawa hauptsächlich: Shu-
ri-Te, Naha-Te,
Tomari-Te und Uechi-Ryu. sowie
noch rund 60 kleinere Schulen. wie
die von Gastgeber Sakumoto.
lnteressant istvor allem, daß es über-
haupt keine Dominanz oder Rivali-
lät zwischen den Stilen gibt.

,,Der Stii hat keine Bedeutung. alle
üben sictr in der Vervollkommnung
ihrer Percönlichkeit."
Nach aruei sehr intensiven Wochen
warman nachhaltig beeindruckt von
der Gastfreundschaft der Japaner
und die Freundlichkeit der Menschen
auf der Skaße oder in den Geschäf-
ten. Die Gruppe war sich sicher, daß
auf das letzte,,Sayonara" ein balcll-
ges emeutes,Hajimemashte": .,Sehr
erfreut Sie (wieder) zu sehen'' folgen

Jürgen Mayer

oben: Sensei Fujiwara, Sensei
Nishimura und Bf Mohr in der
Mittagspause der Kyushu-Kara-
te- M e i ste rsc h aft e n m it Lu n ch p a -
ket
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r beiden:.D-euts6ten Gelegehheit g9-
geben;.,ein 4-.50 Jahre attes Ausnah-
mestück, im Wertvon 750.000 DM,
in ihren Händen zu hahen. Messer-
liebhaber Mayer leistete sich ein
handgefertigesTanto (Jap. Messer
'in 

!rad, ,Fory) aus Damaszenerstahl
und eine wertvolle Schwerthülle aus
Br.okat au§ der Werkstatt des Mei-
sters-

Kanplsport ist in Japan
hochgi§c.hätil
Sumo und Baseball-sinddieim Fem-
sehen und in der O,ffentlichkeit alF
gegenwärt§en Sportarten. An den
Unlyersitälen s[nd die fünf Haupt-
,kamp,fsp- Orlarten: Kendo, (Schwqrt-
feehten), JuQO.Kalate, Kyudo (Bo-
genschießen) und Aikido als aner.
t<annte Sirmärifticher zu finden. Eie
StuOenten trainierdn bis zu dreimai
täglich und erreidhen nach nur drei
Jahren ein hohes Niveau. Eine stren-
ge Hierarchie: Sensei, Sempai, Ko-
hai (Meister, Hilfstrainer, Schüler) und
Kleiderordnung regeln das Leben in
und außerhalb des ,,Dojos" (Trai-
ningsraumes). Grundschule wurde
nur wenig geübt. ln allen Budo-Dis-
ziplinen konnte man beobachten,
daß rund 80 Prozent des Trainings
aus Kampfübungen und Freikämp-
fen bestand.

tion war auch Jürgen Mayeq 3.Dan,r
Vereinsvorsitzenderdes Kärate- Ver-
eins Funakoshi Lauf und angestell-
ter Sportlehrer für Karate an der Re.

ln Fukuoka war man vier Tage lang
Gast des japanischen Nationaltrai-
ners Sensei Nishimura (6.Dan). Ne-
ben Sightseeing gabes ebendsst6ß
ein anstrengendes Trairling an der.
Universität mi Vergleichskämpten. lm
südjapanischen Kumamota besuch-
te die Reisegruppe eine der schön-
sten alten Burgen Japans, die,,Gink-
go-Burg" und den Shofukuji-Tem-
pels, das älteste Heiligtum desZen:,
Buddhismus in Japan. Dort trainier-
te man im 65 ha großen Suizenji-,
Park, einem im Mittelalter angeleg-
ten Landschaftsgarten mit See.
Sensei Nishimura brachte die deut-
schen Karate-Kämpfer ins,,Ninja-Vil-
lage" in den Bergen südlich Fukuo-
kas gelegen. Dies war zum einen
Teil ein Handwerkerhof mit trad.
Kunsthandwerk, wie Glasbläserei
und Maskenbau in alten Bauemhäu-
sern, sowie ein Trainingscamp für
Japans Geheimdienstkämpfer, den
schwaagekleideten "Ninjas". Alte
Häuser mit Falltüren, Geheimgän-
gen- und Türen, und einem militäri-
schem Hindernisparcour waren zu
übenrvinden.
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Vofiührungen in

Auf Okinawa besuchte
man die Burg von Shuri
und das beruhmte Tor
,,Shurei-no-mon" aus
dem l6.Jahrhundertund
das Budokan (Halle der
Kampfsportarten), in

Naha. ln der Hauptstadt Okinawas-
über 1 @0 lan sridlicfi vom Jap. F-est
land, war man Gast von Sakumoto
Sensei, dem dreifachen Karatewelt-
meister. Er fuhrte die Reisegruppe
zu den Wutzeln des nun in dergan-
zen \Ablt veröreiteten Karate.
Shoshin Nagamine, 9.Dan, 91 Jah-
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Die ßeisegruppe nach einem anstrengenden Training in ttni-Dojo von F.
yon Sensei llish-imura. v. Reihe u. lks knieend.: Nishinura, Bf G. Mohr,
Fu kuoka-Präsi d ent Fuj iwara.

realt, hieltfr.rrdie
dt.i Gäste eine
,Ansprache über
das,Wesen des
Karate und leite-
le eine Vorfuh-
rung, seiner
Schule Die Dar-
bieienden wa-
rqnzwischen50
tund T0Jahre alt
und mit 6. bis
S.Dangraduiert.
Sie zeigten Ur-
formen der Ka-
ratÖ Katas (For-
men), deren
Anwendung
,,Bunkai" genannt, sowie Waffentech-
niken "Kobu-Jutsu", was den Vize-
präsidenten des Dt. Kobudo-Kwai
Veröandes J. Mayer freute. Naga-
mine eddärte, Karate und Kobu-Jutsu
gehöre zusammen. Das Üben mit
den Waffen wie Bo (Stock), Tonfa,
Nunchaku, etc., stimmuliere auch die
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